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Eamvrrhandlungm in Berlin
Berlin , 27. Nov. In Berlin begannen am Dienstag

zwischen der Reichsregierung und Vertretern der Regie¬
rungskommission des Saargebietes Verhandlungen , die die
Frage der Regelung der Verhältnisse der Veamtenschakt
bei der Rückgliederung des Saargebietes an das Deutsche
Reich zum Gegenstand haben.

Wlchli
'
gs DrsmKimgrn in Berlin

und London
Bor einer groben Rüstungsaussprache im Unterhaus
London , 27 . November . Zm Hinblick auf die am morgi¬

gen Mittwoch im Unterhaus stattfindende Aussprache über
den Abänderungsantrag Churchills, in dem angesichts der
augenblicklichen europäischen Lage eine Verstärkung der
britischen Wehrmacht , insbesondere der Luftstreitkräfte ge¬
fordert wird , ist die britische Regierung eingehend mit die¬
ser Frage beschäftigt und mißt , wie verlautet , der morgigen
Erörterung größte Bedeutung bei . Da anzunehmen ist , daß
Churchill bei der Begründung seines Antrages auf die
deutsche Aufrüstung Hinweisen wird , kann mit einiger
Sicherheit geschlossen werden , daß diesse Thema den Mit¬
telpunkt der Aussprache bilden wird . Eine Blättermeldung
besagt, daß am Dienstag in britischen Regierungskreisen
Gerüchte über einen Schritt der britischen Regierung in der
Rüstungsfrage in Umlauf waren . Eine wichtige Erklärung
werde am morgigen Mittwoch im Unterhaus vom Staats¬
sekretär des Aeußern Sir John Simon während der
Rüstungsaussprache abgegeben werden.

Wie das DNB . hierzu erfährt , sprach heute Mittag der
englische Botschafter Sir Eric Phipps im Auswärtigen Amt
vor und unterrichtete die Reichsregierung in freundschafl-
licher Form über die Erklärungen , die die britische Regie¬
rung morgen im Laufe der Unterhausaussprache abzugeben
gedenkt . Gleichzeitig hatte in London Sir John Simon mit
dem deutschen Botschafter v. Hösch eine Unterredung.

Amerikanische Protestnote an bie Reichsregiernng
Washington , 27. Nov. Die Washingtoner Regierung veröffent¬

licht eine Note an die Rcichsregierung , in der erneut gegen die
angebliche Diskriminrerung amerikanischer Privatgläubiger und
Inhaber deutfcher Wertpapiere Protest erhoben wird.

In der Note wird behauptet , die Ansicht Deutschlands , daß
Schulden nur durch den Erlös der Ausfuhr nach dem Gläubiger¬
land bezahlt werden könnten , sei gefährlich und unannehmbar.
Diese Ansicht verlagere das Verhältnis zwischen Gläubiger und
Schuldner und versuche , einen neuen Grundsatz auszustellen, nach
dem ein Schuldner seine ganzen Auslandsschulden eigenmächtig
streichen uns den Gläubiger aus dem Clearing -Verfahren ab¬
drängen dürfe , ihn also zwingen könne , Waren zur Bezahlung
der Schuld anzunehmen . Hiervon abgesehen stehe jedoch fest . Saß
das Reich die amerikanischen Gläubiger schlechter behandle als
die anderer Länder . Die amerikanische Regierung könne den
Glauben nicht aufgeben , dag die Reichsregierung diese Politik
durch gerechtere Maßnahmen ersetzen werde.

Die vorstehend wiedergegebene Argumentation der amerika¬
nischen Note geht an dem Problem vorbei . Es handelt sich nicht
darum , daß die Beziehung zwischen Gläubigern und Schuldnern
Lurch die Frage nach dem Verhältnis des Warenaustausches zwi¬
schen Deutschland und den einzelnen Gläubigerländern verlagert
wird , sondern um die rein praktische Frage, wie die von
den deutschen Schuldnern in Mark aufgebrachten Zinsbeträge
transferiert werden können. Wenn Deutschland in
seiner gegenwärtigen Lage die hierfür erforderlichen Devisen
nicht aufbringen kann, so ist eben das einzige Mittel , den Trans¬
fer zu ermöglichen, eine Steigerung der deutschen Ausfuhr. Alle
bisherigen Versuche der deutschen Regierung, zu Verhandlungen
hierüber mit der Regierung der Vereinigten Staaten zu ge¬
langen , sind jedoch vergeblich gewesen. Im übrigen ist die
Cchuldenfrage durchaus nicht rein deutsches Problem. Gerade
die Vereinigten Staaten haben Forderungen an zahlreich« Län¬
der , die ebenso wenig wie Deutschland in der Lage sind , ihre
Zinsverpflichtungen an Amerika in Devisen zu erfüllen . Das
beweist schon die Tatsache, daß die amerikanisch« Regierung «r
llir notwendig erachtet hat , an die Regierungen aller Schuldner-
llinder gleichlautende Zahlungsaufforderungen zu richten.

Der Führer deWl Las Zeughaus
Berlin, 27. Nov . Der Führer stattete am Dienstag vormitta»

dem Zeughaus einen Besuch ab und besichtigte dabei auch die
Kriegsbilder -Ausslellung des dort anwesenden Professors Lud¬
wig Dettmann. Die Führung durch das Zeughaus übernahm der
Direktor des Zeughauses , Konteradmiral a. D . Lorey, und der
Direktor der Staatlichen Museen , Dr. Kümmel.

Altensteig, Mittwoch, den 28 . November 1934 H S7 . Zahrg » » »!

ZlibiltmmsfM der NS.-GemeitMaft „Kraft durch Freude"
j Berlin . 27 , Nov . Auf der Jubiläumsfeier der NSG . „Kraft
^ durch Freude" in der AEG . Berlin gab Reichsorganisationsleiter

Dr. Ley eine Bilanz über ein Jahr „Kraft durch Freude " . In
seiner Rede führte er u. a . aus : Vor nunmehr einem Jahr ver¬
kündete ich im ehemaligen preußischen Herrenhaus Len Beginn
eines neuen Werkes, das die kaum aus der Taufe gehobene Ar¬
beitsfront gewillt sei , in Angriff zu nehmen : die Sicherung einer
wahren Erholung für den deutschen Arbeiter.

Der Führer war es , der auch hier , wie immer , richtung¬
gebend war Er sagte : „Ich will , daß dem Arbeiter ein aus¬
reichender Urlaub gewährt wird und daß alles geschieht , um ihm
diesen Urlaub sowie seine übrige Freizeit zu einer wahren Er¬
holung werden zu lassen . Ich wünsche das , weil ich ein nerven¬
starkes Volk will , denn nur allein mit einem Volk, das seine
Nerven behält, kann man wahrhaft große Politik machen .

" Die¬
ser Wille des Führers war uns heiliger Befehl , Das , was wir
bisher unbestimmt fühlten , wurde uns jetzt klar. Die marxisti¬
schen und bürgerlichen Klassenkampfinstrumente — die alten Ver¬
bände — selbst in staatlich-korporativer Verbrämung, durften wir
nicht weiterbestehen laßen . Deshalb bauten wir systematisch die
Organisation der Gemeinschaft aller Schaffenden , Unternehmer
wie Arbeiter: „Die Arbeitsfron t" . Lohn - und Wirtschasts-
kämpfe wollten und konnten wir nicht führen . Solange noch
Millionen arbeitslos sind , kann auch nicht an eine generelle Er¬
höhung des Lebensniveaus der arbeitenden Schichten gedacht
werden . Sind alle Arbeitslosen wieder in das Erwerbsleben
eingegliedert , dann soll es unsere vornehmste Aufgabe sein , den
Lebensstandard des schaffenden deutschen Volkes zu heben.

Der Führer zeigte uns auch sozialpolitisch einen
neuen Weg! Das Leben ist nicht allein ein nackte Magen¬
frage . ein Lohn- oder gar D . oidendenprLblem , sondern wir haben
gelernt, und Las Volk hat es begriffen : Zum Leben gehört eine
Summe von anderen Dingen , die anständig « Gesinnung , die Teil¬
nahme an der Kultur , das Schauen der Schönheiten unseres Va¬
terlandes , die Gestaltung des Arbeitsplatzes , die Erhaltung der
Spannkraft des Körpers, die Erweckung eines neuen Volks- und
Brauchtums und vieles andere mehr. So ist denn heute nach
noch nicht zwei Jahren der große Wurf gelungen . „Die Arbeits¬
front ist der Ex-rzierplatz , auf dem täglich die Gemeinschaft ge¬
übt wird , und „Kraft durch Freude " ist das Reglement , nach dem
wir exerzieren ."

Heute ist die Gemeinschaft der Arbeitsfront fest und unerschüt¬
terlich in den Herzen der Menschen und in den Betrieben ver¬
ankert . Die Menschen leben nach dem neuen Gesetz der Gemein¬
schaft , als ob es nie anders gewesen sei , während „Kraft durch
Freude" mit seinen durchschlagenden Erfolgen für das deutsche
Volk ein unumstößlicher Begriff geworden ist.

Das ist ein Wunder und war nur möglich, weil Adolf Hitler
so tief rm Volke lebt und deshalb seine Seele so genau kennt
wie kein anderer.

Dr. Ley zählte sodann einen Teil der Erfolge des ersten Jah¬
res „Kraft durck» Freude " kurz auf . Er bezeichnet als das
Prachtstück das Amt für „Reisen und Wandern"

. Hier zeige sich
der ungeheure Erfolg von „Kraft durch Freude"

. Insgesamt

2 108 032 Arbeiter wurden auf Reisen geschickt , davon 1,75 Mil¬
lionen auf Urlaubsreisen von sieben bis zehn Tagen. Von de»
Größenordnung der Arbeit könne man sich erst einen Begriff
machen , wenn man bedenke , daß für die Beförderung dieser
Volksgenossen rund 36 000 Eisenbahnwagen erforderlich waren.
Reiht man diese Waggons aneinander, so ergibt sich ein riesiger
KdF.-Sonderzug , bei dem die Lokomotive in Berlin und der
letzte Wagen in Breslau stehen würde . Der am letzten Wagen
stehende Fahrdienstleiter würde vier bis fünf Stunden in D-
Zugs- Geschwindigkeit zurücklegen müssen , um dem Lokomotiv¬
führer das Fahrzeichen geben zu können. Di« Gesamtzahl der
von Len KdF .-Urlauberzügen gefahrenen Kilometer ergibt eine
Strecke, die etwa den lOfachen Erdumfang ausmacht.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Fahrten ergebe sich aus »er
Tatsache, daß bei sämtlichen Ürlauberzügen rund 40 Millionen
RM . umgesetzt wurden . Davon erzielte die Reichsbahn allein
eine zusätzliche Einnahme von rund 7 Millionen RM . Durch
« ine . vorzügliche Organisation seien die Kosten der einzelnen
Fahrten sensationell niedrig gehalten worden . Einer besonders
großen Beliebtheit erfreuten sich die Urlaubsreifen zur
See . Nicht weniger als rund 80 000 Volksgenossen aus alle»
Teilen Deutschlands fuhren auf eigenen Dampfern zu Len nor¬
wegischen Fjorden oder an die englische Küste. Neben den Land-
und Seereisen sei auch ganz besonders das deutsche Wandern ge¬
pflegt worden . Die nächstjährigen Pläne des Amtes Reisen und
Wandern und Urlaub beabsichtigten eine Verdoppelung und
Verdreifachung des diesjährigen Programm ».
Nicht weniger als drei bis vier Millionen Urlaubern solle ein
Urlaubs- oder Wochenendaufenthalt ermöglicht werden . Dabei
sollten in erster Linie die landschaftlich besonders schönen Not¬
stands - und Grenzgebiete Berücksichtigung finden . Doch auch die
Hochseefahrten würden wesentlich verstärkt werden . Neben den
Lloyödampfern „Der Deutsche " und „Cordoba " in Bremerhaven
würden in Hamburg vier große Dampfer in Dienst gestellt wer¬
den. Zur Bewätligung dieses Verkehrs müßten die Hafenanlage»
in Hamburg ausgebaut und erweitert werden.

Tie H o ch > e e f a h r t e n würden im kommenden Frühjahr
eine sehr interessante Bereicherung dadurch erfahren , daß ein¬
zelne Schiffe in den Vorfrühlingszeiten Fahrten nach den süd¬
lichen Zonen unternehmen , zum Beispiel nach Portugal . Madeira
und den Azoren. An diesen Fahrten würden auch die Familien¬
angehörigen teilnehmen.

Als zweites Amt mit geradezu sensationellen Erfolgen nannte
Dr . Ley das Sportamt. Gerade der Sport sei es. der mit
wenigen Hilfsmitteln in wenigen Stunden Kraft durch Freude
Hervorrufen könne Von sämtlichen Svortämtern wurden bis¬
her 8500 Sportkurse durchgeführt und etwa 70 000 Unterrichts¬
stunden gehalten , an denen insgesamt 450 000 Besucher teil¬
genommen haben Als nächstes werde im örtlichen Bereich eines
jeden Sportamtes eine sportärztlich« und eine allgemeine Sport¬
beratungsstelle eingerichtet werden.

Dr . Ley sprach sodann über die Arbeit des Amtes für
Schönheit und Würde der Arbeit , die Gestaltung der Be¬
triebe und des Arbeitsplatzes.

Nie Rede des Stellvertreters des Führers
Berlin , 27 . November.

Stellvertreter des Führers
! Er führte aus:
s Nationalsozialisten ! Deutsche Arbeiter!
! Zum Abschluß des vergangenen und zugleich zu Beginn
! des neuen Arbeitsjahres des nationalsozialistischen Eemein-
s schaftswerkes „Kraft durch Freude " der Deutschen Arbeits¬

front läßt der Führer durch mich seinen Gruß übermitteln.
Schwerwiegende andere politische Arbeiten hindern ihn
daran , in diesem Kreise , im Kreise der deutschen Arbeiter,
in dem er am liebsten weilt , selbst einen Abend der Freude
zu verleben . Der Führer dankt vor allem den Organisato¬
ren , die in kurzer Zeit die Gemeinschaft Kraft durch Freude
ins Leben gerufen haben . Diese Gemeinschaft hat kein Vor¬
bild in allen Arbeiterorganisationen der Welt . Sie wurde
ohne Vorbild vorbildlich geschaffen und sie wird in weiter
Zukunft ein Musterbeispiel dafür sein, was nationalsozia¬
listischer Gemeinschaftswille ist und was er erreichen kann.
Der Führer dankt ferner den Frauen und Männern , den
Parteigenossen und Parteigenossinnen , den Arbeitern und
Arbeiterinnen , die in treuer opfervoller Hingabe an die
Ziele des Nationalsozialismus mit ihres Geistes und ihrer
Hände Arbeit unermüdlich tätig find , um diese Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " so wirksam zu gestalten , daß alle
diejenigen besonders ihre Segnungen spüren , für die die
Gemeinschaft geschaffen wurde : die deutschen Arbeiter.

Es ist des Führers und damit unser aller Wille , daß sich
Unter dem Sinnspruch Kraft durch Freude das Gemein¬
schaftsleben der deutschen schaffenden Menschen organisch so
zusammensetzt, wie es der nationalsozialistischen Anschauung
von der Arbeit und von der Arbeits - und Freudegemein-
schaft der großen deutschen Kulturnation entspricht.

Der heutige Tag soll abermals sichtbar machen , daß di«
erste Sorge des nationalsozialistischen Reiches der Kraft
des deutschen Arbeiters und der Freude des deutschen Ar¬
beiters gilt , die diese Kraft steigert und erhalt . Der deutsche
Arbeiter , das ist in diesem Sinne sowohl der Dreher hinter
der Drehbank wie der Bauer auf dem Felde , es ist der
Mann in der Schreibstube wie der Pilot , der deutsche Ma¬
schinen durch die Wolken steuert , der deutsche Soldat und
Seemann , der seine Pflicht tut , es ist die Hausfrau am
Herde so gut wie der Kunstschaffende, es ist eben der arbei¬
tende deutsche Mensch überhaupt . Diesem deutschen Arbei¬
ter im Kreise seiner Kameraden im schaffenden deutschen
Volk sein Leben zur Freude zu gestalten und Freude zu tra¬
gen in das Familienleben wie auch die arbeitliche Eemein-
schaftsfreude zu heben , das will die Gemeinschaft Kraft
durch Freude und das hat sie in Hunderttausenden von Fäl¬
len erreicht. Viele von Ihnen empfanden zum ersten Mal
die stolze Freude , Glied eines Volkes zu sein , dessen Hei¬
mat so schön, besten Leistungen so groß sind und dessen Kin¬
der eine neue Kameradschaft zusammenschlistzt, eine Kame¬
radschaft, die über alle Standes - und Klassengegensätze hin-
weggeht , eine Kameradschaft, die nicht mehr fragt : was
bist du, sondern nur feststellt, du bist Deutscher wie ich und
schaffst für den Bau des neuen Deutschlands^ ie ich, und
deshalb gehören wir und stehen wir was
da will . >

Wir wollen auch diesen Tag nicht »Eübergehen lasten,
ohne den schaffenden Menschen der «Deren Völker , denen
jetzt so böswillig oft das Wort vom drohenden Krieg zu¬
gerufen wird , zu sagen:

Wir Deutschen, wir deutschen Arbeiter, wir deutschen
Nationalsozialisten , und da» sind wir Deutschen überhaupt

Nach Dr . Eöbbels nahm der
Rudolf Heß das Wort.
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wir wollen so wenig den Krieg wie alle andere « Mensche»,
die ihn kennen und die arbeiten wollen zum Wohl« ihres
Volkes. (Stürmischer Beifall ) . Wir sehnen uns nicht nach
Krieg und wir brauchen ihn nicht zur Wiederherstellung
unserer Ehre, denn unsere Ehre hat der Führer wiederher-
gcstellt. (Erneut lang anhaltende Beifallskundgebungen) .
Wir wollen in Ehre und Frieden unserer Arbeit nachgehen.
Wir wollen nichts anderes als schaffen für das Wohl
unserer Nation und ihrer Kinder . Der Führer hat Deutsch¬
lands Bekenntnis zum Frieden oft genug betont . Seine
Gefolgsmänner in Partei und Staat haben das deutsche
Friedensbekenntnis vielfach wiederholt , und mit Freude
können wir feststellen, daß dieser Weckruf für den Frieden
auch in anderen Nationen nicht ung-ehört verhallt ist , daß
auch Frontsoldaten anderer Nationen mutig ihre Stimme
erhoben haben , und alle zu erwartenden Anfeindungen auf
sich genommen haben , um des gemeinsamen großen Zieles,
der Erhaltung des Friedens der Welt willen . Daß sie es
auf sich genommen haben , erfüllt uns mit hoffnungsfroher
Genugtuung . Ich bin überzeugt , daß diese Stimmen sich
nicht vergeblich erheben und alle , die guten Willens sind,
nicht eher ruhen weren, bis das gemeinsame große Ziel des
Friedens in gemeinsamer Arbeit erreicht ist.

Was an uns liegt , so werden wir künftig alles tun.
Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen ! Wie schließlich

alles , was im neuen Staat der Deutschen uns zugutekommt,
wie alles , was aus dem Nichts entstanden , nationales und
jozialistisches Gepräge trägt , so danken wir letzten Endes
auch das Werk der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
dem Führer . (Stürmischer Beifall und Heilrufe ) . Sein
Kampf brachte uns den Sieg , der Voraussetzung war für
alles andere . Adolf Hitler gab uns die Arbeit wieder . Er
gab uns die Freude zur Arbeit und zum Leben wieder . Ihm
banken wir , ihm, dem ersten Arbeiter seines Volkes, dem
am schwersten arbeitenden Volksgenossen, auf dem dre
schwerste Arbeit lastet , weil auf ihm die schwerste Verant¬
wortung lastet , schwerer, wie sie wohl je vielleicht ein
Mensch getragen hat ! Adolf Hitler , wir danken Dir und
wir grüßen Dich ! Adolf Hitler Sieg -Heil!

Langanhaltender Beifall und stürmische Heilrufe folg¬
ten der Rede des Stellvertreters des Führers.

Ausländische Lugenmeldungeu üöer die Reichswehr
Berti» . 27 Noo. Zn ven letzten Tagen werden in der Aus¬

landspreise Lügenmelvungen über die Reichswehr
verbreitet die ganz offensichtlich den Zw -"k verfolgen, im deut¬
schen Botte Beunruhigung heroorzuruien und dem Ansehen der
Reichsregierung zu schaden. Es kann , kein Zweifel bestehen , daß
dieser neue Lügenfeldzug von einer bestimmten Stelle aus ganz
methodisch vorbereitet und geführt worden ist . Von zuständiger
Stell« wird m'. tgeteilt, dag alle diese Nachrichten, die sich mit
dem Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg, dem
Ches der Heeresleitung General von Fritsch und deren Ver¬
hältnis zu anderen Regierungsmitgliebernbeschäftigen , glatt er¬
funden und nicht , andere , als böswillige Verleumdungen find.
Der Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg ist von iei-
nem Krankheitsurlaubzurückgekehrt und hat seine Amtsgeschäft«
wieder übernommen. Eine Denkschrift des Generals von Fritsch,
die ln diesen Lügennachrichten eine besondere Rolle spielt , gibt
«s überhaupt nicht . Infolgedessen konnte sie auch nicht dem
Führer und Reichskanzler überreicht werden . Von einem be¬
absichtigten Rücktritt des Generals von Fritsch kann keine Rede
sein Ebenso unwahr sind alle Nachrichten, die sich auf angeblich«
Tätigkeit des Generalmajors von Reichenau in diesem Zu¬
sammenhang beziehen . Frei erfunden sind schließlich auch die ver¬
leumderischen Bemerkungen der Auslandspresse über angebliche
Unstimmigkeiten zwischen der Reichswehr und dem Reichspropa-
-andaminister Tr Göbbels. Es sei festgestellt , daß Vas Ver¬
hältnis von Dr . Göbbels zur Reichswehr und umgekehrt sowohl
sachlich als auch versönlich nach wie vor das denkbar beste 'ft.
und daß Dlftercnzen nie bestanden haben , Es steht somit fest,
daß alle dieie Meldungen über die Reichswehr und die Saran
geknüpften Kombinationen gemein« Lügen sind, die hiermit auf

-da» schärfste zurückgewiesen werde».

ErmStziisle Hotelvreife für kinderreiche Familie»
Durch Verhandlungen zwischen dem Verkehrsamt der Stadt

Braunjchweig ans dem Reichseinheitsverband des Deutsch«»
Gaststättengewerbes ist es erreicht worden, daß in BraunschweigFamilien mit zwei oder mehr Kindern in allen Hotels und Gast¬
stätten , die im Reichseinheitsverband des Deutschen Gaststätten-
gewerbes organisiert find bei einem Besuch von zwei oder mehr
Tagen eine Vergünstigung erhalten , die sich nach der Anzahlder Kinder richtet und sofort in Kraft tritt Für Familien mit
zwei Kindern werden z Prozent, mit drei Kindern 10 Prozent,mit vier Kindern IS Prozent usw . Preisnachlaß aus die Gejamt-
rechnung gewährt.
Der » SchlkLen des Berliner Westen - vlanie einen

! Einbruch beim auimtanischev Boiichasrer
Derl ' n, 27 , Nov. Der „Schrecken der Berliner Westen "

, der
2-ljähr >ge Berufsverbrecher Gerhard Brüske der endlich ieit-
genommen werden konnte , hat bei feiner ersten Vernehmung ge¬
standen . daß er in der Nacht zum Dienstag einen großangelegten
Einbruchsdiebstahl bei dem amerikanischen Botschafter geplanthatte Nur durch seine überraschende Festnahme konnte verhin¬dert werden dag er diesen Einbruch , der ein « Krönung seiner
monatelangen Verbrechertätigkeit im Berliner Westen bedeutet
hätte, aussühren konnte.

Sapan vttsuchl Frankre ' ch und Sialken zur Kündigung
des Flottenabkommens zu dt wegen

London, 27. Nov, Wie Reuter aus Tokio meldet, hat der ia-
panische Außenminister Hirota den französischen Geschäftsträger
und den italienischen Botschafter in das Außenministerium ge¬beten . und den beiden Diplomaten den japanischen Standpunkt
»n der klargelegt . Der Minister setzte ihnen aus¬
einander . da ^ diN» japanischen Vorschläge notwendigerweise eine
Kündigung dF^ . Washingtoner F l ot 1 e na b k o m-
mens bedingten und ' forderte Frankreich und Italien
auf . sich dem Schritt Japans anzuschließen. Die Vertreter Frank¬
reichs und Italiens antworteten, daß sie den Vorschlag der Re¬
gierung übermitteln würden.

Ile Kulisse »es Malkes
verschleierte machtpolitische Ziele Frankreichs

Es ist, wie sich immer deutlicher zeigt, in Paris doch recht
peinlich empfunden worden , daß Archimbaud, der Bericht¬
erstatter des Heeresausjchussesder Kammer , mit seinen Ent¬
hüllungen über die französisch - sowjetrussische Entente un¬
zeitgemäß vorprellte . Der Mann , dem in seiner Eigenschaft
als Kommissionsreferent doch sicherlich die Einsicht in aller¬
hand Dokumente zur Verfügung stand und der sich auch sonst
insormiert haben wird , ehe er seine selbst in der jetzigen
Abschwächung noch sensationelle Aeußerung von der Kam¬
mertribüne herab tat , hat der offiziellen französischen Po¬
litik das Konzept ein wenig verdorben Sie hält sicherlich
auch unter Lava ! an der engen Verbindung zwischen Pa¬
ris und Moskau fest. Aber es war schon die Absicht Bar-
thous , davor die völkerrechtliche Kulisse eines regionalen
Ostpaktes aufzubauen , die den Rückfall in das System der
Vorkriegsallianzen verschleiern und, genau gesehen , dieses
Allianzsystem noch erweitern sollte.

Der „Temps " bemüht sich denn auch, das Projektdes
Ostpaktes noch einmal in einem ausführlichen Leitar¬
tikel als das die französische Ostpolitik beherrschende dar¬
zustellen, es als eine der interessantesten Initiativen der
französischen Diplomatie zur Sicherung des Friedens zu
preisen und — vorsichtshalber allerdings mit dem Vorbe¬
halt : „beim gegenwärtigen Stand der Dinge" — eine be¬
sondere französisch- russische Entente militärischen Charak¬
ters abzustreiten . Aus dem „einfachen Grunde "

, weil eine
derartige Allianz mit dem Ostpakt für gegenseitige Hilfe¬
leistung unvereinbar wäre . Dieses letztere Eingeständnis
ist immerhin interessant und man sollte es sich vormerken.

Was aber nun den Ostpakt selbst anbetrifft , so bemüht
man sich am Quai d'Orsay ja eben wieder angelegentlichst,
Polen, das den Barthouschen Plan bekanntlich verwarf,
durch Eingehen aus seine Einwendungen doch nochsürthn
zu gewinnen. Die neue Note Lavals ist inzwischen in
Warschau übergeben worden . Sie wird nicht veröffentlicht
werden . Aber man glaubt zu wissen , daß beispielsweise die
polnischen Bedenken gegen eine Garantie der litauischen
Grenzen , erhoben deshalb , weil Litauen selbst sie ja noch
nicht als endgültig anerkenne , berücksichtigt werden sollen.
Ebenso soll die Tschechoslowakei , deren politische Gegensätze
zu Polen ja nicht zu bestreiten sind , nicht in den Ostpakt ein¬
bezogen werden . Auch der deutsch-polnische Zehnjahresver-
trag wird als eine der für die osteuropäischen Verhältnisse
grundlegenden Abmachungen anerkannt . Im übrigen be¬
müht sich die französische Presse, voran dem „Temps "

, War¬
schau klar zu machen , daß seine Bevorzugung zweiseitiger
Verträge doch ein Irrtum sei , und daß für die Sicherung
des Friedens umfassende regionale Abmachungen von der
Art , wie der Ostpakt sie vorsteht, das Bessere wäre.

Wir wissen nicht , wie Polen sich zu dieser neuen
Werbung für den französischen Plan stellen
wird . Aber es darf vielleicht aus einen Widerspruch in der
französischen Haltung aufmerksam gemacht werden . In Pa¬
ris lehnt man eine Parallele mit dem Vertrag von Locarno,
der ein Earantieabkommen ftir die Westgrenzen ist , ab und
unterstreicht den Charakter des Ostpaktes als eines weiter
ausgreifenden Vertrages zur gegenseitigen Hilfeleistung.
Wenn es sich dabei aber wirklich um eine lediglich oie ost¬
europäischen Verhältnisse stabilisiernde regionale Abma¬
chung handeln soll, dann ist nicht recht einzusehen, was
Frankreich , das ja keine unmittelbaren Interessen in Ost¬
europa zu schützen hat . in dieser Kombination zu tun hat.
Schon der Umstand, daß es sich selbst hier in eine ihm re¬
gional fernliegende Anlegenheit einschaltet, deutet darauf
hin , welche eigentlichen Absichten mit dem Ostpakt verfolgt
werden . Er stellt sich immer mehr als der Versuch dar , Po¬
len , dessen man auf Grund des französisch - polnischen Mili¬
tärbündnisses nach der neueren Entwicklung der Dinge nicht
mehr ganz sicher zu sein glaubt , in die französisch- russischen
Bindungen , die nach der Offenherzigkeit Arcknmbauds doch
in irgendeiner Form bestehen , einzubeziehen. Der Ostpakt
nach französischer Konzeption würde , auch nach den Polen
gemachten mehr technischen Zugeständnissen von einem
Bündnis und einer den Westen und den Osten des Erdteils
zuiammenklammernden politiichen Blockbildung kaum noch
zu unterscheiden iein . Dagegen aber werden sicherlich auch
in Warschau die entscheidenden Bedenken bestehen . Nachdem
Polen lange Zeit aus Grund des Bündnisses mit Paris mehr
alsAnhängsel der französischen Politik denn als selbständiger
Bündnispartner gewertet wurde , hat es sich in den letzten
Jahren zusehends emanzipiert und ieine besonderen Inter¬
essen durch zweiseitige Verträge , vor allem den mit Deutsch¬
land und den Nichtangriffspakt mit Rußland , gesichert Man
wird nicht wünschen , nun aus dem Umwege über oen Ostpakt
in eine neue Machtkombination eingespannt zu werden , in
der die Lage Polens gegenüber Frankreich aus der einen,
Sowjetrußland auf der anderen Seite , gewiß nickt an Be¬
wegungsfreiheit gerade gewinnen würde,

Lava! und Tilulescu
P ««->s , 27 Nov. In gut unterrichteten französischen Kreisen

wird zu der Unterredung zwischen Tilulescu und Laoal erklärt,
daß der südslawische Antrag und Ungarns Erwiderung erörtert
worden seien Neue Momente seien nicht zu verzeichnen , es sei
denn daß die französisch« Regierung den Mächten den Ent¬
wurf eines internationalen Abkommens zur
Unterdrückung des Terrorismus unterbreiten werde.
Andererseits habe die Entsendung der sranzösischen Antwort auf
Polens Note zum Nordostpakt Laoal und Tilulescu zu einer
Ueberprllfung der diesbezüglichen Verhandlungen und der sran-
zösiich - sowjetrnisiichen Annäherung geführt . Die versöhnliche Ein¬
stellung der französischen Note dürfte , so meint man , das Ge¬
lingen des Planes , der den Frieden in einer wichtigen Gegend
Europas organisieren soll erleichlern . Nachdem jetzt die wesent¬
lichen Vorbehalte Polens bezüglich Litauens, der Tschechoslowakei
uno Deutschland >n Betracht gezogen seien , dürften die Aussichten
für die kommenden Verhandlungen günstiger sein . Jedenfalls
bleibe di« ftanzösisch - iowseirussische Annäherung, die rein divlo-
matlsckfcr Art iei , nach Auffassung führender französischer Kreise
ein beachtenswerter Faktor der europäischen Stabilität , Tewsik
Ruschdi Bei wolle, so erfahre man , die Freundschaftsbande zwi¬
schen Frankreich und der Türkei noch enger gestalten . Dieses Be¬
streben finde natürlich in Paris , wo man seit langem an die
Vervollständigung des Nordostpaktes durch einen Mittelmeerpakt
denke , günstige Aufnahme.

Zwei neue französische Linienschiffe
Paris , 2 ? Noo In einer Nachtsitzung hat die Kammer den

Ausgabenhaushalt des Ministeriums für die Handelsmarine
verabschiedet. Alsdann begann sie vie Beratungen des Haus¬
halts der Kriegsmarine. Der Minister für Vie Handelsmarine
wies u , a darauf hin . daß iür den Betrieb des Niefendampfers
„Normandie "

, des größten Schiffes der Welt , wie man es
gerne in Frankreich nennr . eine staatliche Hilfe in Höhe von
150 Millionen Francs notwendig fein werde.

Zum Haushalt des Kriegsmarineministeriums führte der Ab¬
geordnete Stern als Berichterstatter aus , Frankreich sei bereit,an einer neuen Fiottenkonserenz reilzunehmen in der HossnunK
daß seine Rechte nicht ebenio wie auf der Washingtoner Kons«,
renz mit Füßen getreten würden . Der Berichterstatter wies ausdie 2eer ästungen der Vereinigten Staaten . Japans , Eng¬lands uno Italiens hin , Deutschland, so behauptete cr„bedroh « bereits wieder vie nördlichen MeeresEr kündigte an daß Frankreich um feiner Sicherheit willen
ein Linienschiff von 35 000 Tonnen und im Jahre INS
ein weiteres bauen werde. Frankreich wünsch« keineswegs
die Vorherrschaft zur See , aber Frankreich habe die Pflicht , die
Schiffahrtswege nach feinem gewaltigen Kolonialreich zu siclsern.
Es könne in aller Ruhe die Ergebnisse der LondonerFlott en¬
de jprechungen abwarten. um dann Stellung zu nehme ».
Niemand dürfe sich aber einbilden , daß es wehrlos wäre , falls- er Frieden durch ander » bedroht würde.

Die Ausführungen de» Berichterstatters fanden in der Kam¬
mer starken Beifall.

Französische Forderungen nach Heraussetzung
der milliärtmen Dtenstzett

Paris , 27. Nov. Der von General Nießel im „Figaro" er¬
hobenen Heraufsetzuiig der Dienstzeit ichließt sich der Militärische
Mitarbeiter des „ Echo de Paris " an . Er verlangt sofortige Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit , Wenn einmal das Kap der
rekruteiiarmen Jahre umschifft sei und wenn Frankreich eine aus
Berufssoldaten bestehende Stoßtrupps besitze , dann könne man
vielleicht — natürlich unter Berücksichtigung der militärischen
Lage Ser Nachbarn und der allgemeinen Lage in Europa an
eine Aufhebung vieler Maßnahmen denken . Aber bis dahin wäre
jede Saumseligkeit ein Verbrechen am Völkerbund.

«swe stedersöhrfge Verenrnin
Berlin , 27 Nov . Ein 7jähr >grs Mädchen hat durch seine über»

laschende Beobachtungsgabe einen gefährlichen Verbrecher zur
Strecke gebracht, auf dessen Schuldkonto zugestandenermaßen etwa
< 00 Fahrraddiebstähle in ven letzten Jahren kommen . Der Dieb
— es handelt sich um den 28jährigen Harr» Schapke — hatte
am 5 . November in Spandau aus einem Keller ein Damenfahr¬
rad gestohlen und war beim Verlaßen des Hauses von der klei¬
nen Detektivin beobachtet worden . Das Kind war in der Lage,
eine jo gute Personalbeschreibung des Täters zu geben, daß dis
Polizei an Hand dieser Hinweise ihre Fahndungstätigkeit aus¬
nehmen konnte: ohne Erfolg jedoch , bis das kleine Mädel sein«
kriminalistischen Fähigkeiten erneut unter Beweis stellte. Das»
Kind entdeckte den Täter aus einem Fußballplatz und veranlaßt«
nun m >t Hilfe seines Vaters und der Polizei die Festnahme de» ,
Fahrraddiebes, der nach einer aufregenden Flucht gestellt wer¬
den konnte.

LeitkerNnnde in Amerika
Neuyork, 27. Noo . Der grausige Leichenfnnd in Tarlisle i»

Pennsylvanien, wo man an einem stark bewaldeten Bergabhang
unter zwe> Bettdecken drei Mädchen im Alter von 8 . 10 und
13 Jahren fest umarmt fand , ist bisher noch nicht aufgeklärt.
Obwohl Tausende von nah und fern die Leichen besichtigten,
konnten die Mädchen noch nicht identifiziert werden . In einem
Vahnschuppen in dem einige Kilometer von Carlisle entfernten
Ort Duncanscnlle wurden am Montag ein Mann und eine Fraik
erschossen aufgefunden . Lin Krastomnibusführcrerkannte in der
Toten eine Frau wieder , die er am Mittwoch voriger Woche m
Begleitung dreier Mädchen in seine !» Wagen von Neuyork nach
Pennsylvanien brachte.

JMMSiler Anschlag auf Kaiser Pust
Schanghai . 27 . Noo. Chinesischen Presseberichten zufolge ver¬

übten fünf chinesische Mitglieder der „Patriotischen Vereinigung
zur nationalen Errettung" einen Bombenanschlag auf Kaiser
Puji , als Vieser die Mandschu- Eräber bei Mukden betrat, um
dort zu ovfer» Japanische und mandschurische Wachmannschaften
hielten rechtzeitig di - se verdächtigen Chinesen an , die sofort
zwei Bomb en warfen und eine größere Anzahl von Wach¬
leute » verletzten. Der Kaiser blieb unverletzt . Die Attentäter
wurden verhaftet . Sie fallen gehängt werden.

RMenunterWa - imgen in ChMow
Moskau , 27 Nov , Wie amtlich mitgeteilt wird , ist es den

sowsstrufsifchen Untersuchn ^ gsbehörden geiungen , riesig«
Schiebungen und Fälschungen bei der sowjetru >sisck-«n
Textilzentraie in Charkow zu entdecken Es handelt sich
um einen der größten Uinerichlagungssälle . der sich in der Sow¬
jetunion bisher ereignet hat . Nach den bisherigen Feststellungen
wurde Sie Bilanz der Gesellschaft für Vas Jahr 1933 vollständig
geicillcht . Von den verbuchten Einnahmen und Ausgaben stimmt
keine einzige Zahl obwohl vie Bilanz von zwei Kommissionen
geprüft wurde , die wochenlang an der Prüfung arbeiteten , oha«
die Fälschungen entdecken zu können. Der Direktor der Chor«
lower Zweigstelle der iowjelrussischen Staatsbank hat von diesen
Schiebungen gewußt und sie sogar finanziert. Die Gesellschaft
hat von der Staatsbank auf Grund von gefälschten Rechnungen
Kredite in Hoye von 360 000 Rubel erhalten , Sonöerkredite sind
der Geiellichaft in Höhe von 900 000 Rubel erteilt worden . Wei¬
ter hat sie Waren verpfändet , die nicht vorhanden waren , und
zwar in Höhe von 100 000 Rubel , Die angeschuldigten Beamten
haben sich iogar , io heitzd es in der amtlichen Verlautbarung, di«
Frechheit erlaubt, sich vom Staat Geldprämien für „ besonder«
Leistungen" am Wiederaufbau gebe » zu lassen Die Steuer¬
behörden wurden um l 200 000 Rubel geschädigt Weiter hat di«
Gesellsckiaft etwa 190 000 Rubel Lestechungsgelder erhalten, Di«
Bande hat außerdem für ein« halb« Million Waren verschenkt,
Um di« Sympathien der ukrainischen Behörden zu gewinnen,
hat die Bande zahlreiche Geldgeschenke gemacht : die Namen der
Empfänger werden jetzt festgestellt . Nach den bisherigen Mit¬
teilungen betragen die Verluste de » Staates über
6 Mi

'
lllo » e » RnLel. Ls wurde » zahlreiche Verhaftungen

vorgenoinme»-
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Aus EMl»t und Land
Altensteig , den 28 . November 1934.

Ein Jahr „Kraft durch Freude " . Aus Anlaß des ein¬
jährigen Bestehens der NS .-Eem -einschast „Kraft durch
Freude

" fand gestern abend in der hiesigen Turnhalle eine
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront
verbunden mit einem Konzert der Kreis -PO .- Kapelle
statt. Die Veranstaltung wurde durch einen schneidigen
Marsch der PO . -Kapelle eingeleitet . Nach weiteren Dar¬
bietungen derselben ergriff Ortsgruppenleiter Karl Steeb
das Wort , um die bewundernswerte Schöpfung des Füh¬
rers , die NS . -Eemeinschast „ Kraft durch Freude " zu feiern.
Er hob hervor , wie es im letzten Jahr durch die NSG.
„Kraft durch Freude " vielen Tausenden der Arbeitsfront
ermöglicht wurde , genußreiche Ferien in irgend einem schö¬
nen Teil des deutschen Vaterlandes zu verbringen oder den
Reiz einer Seefahrt kennenzulernen . Die NSG . „ Kraft
durch Freude " werde weiter ausgebaut und angestrebt , daß
es einem jeden Volksgenossen der Deutschen Arbeitsfront
möglich sei, diese Einrichtung zu benützen und durch sie eine
Urlaubsreife anzutreten . Er wies dabei auf die Sparein¬
richtung der NSG . „Kraft durch Freude " hin und forderte
auf, an ihr teilzunehmen , um die verhältnismäßig kleine
Summe für den kommenden Urlaub einzusparcn . Die von
ihm angekündigte Rede des Führers blieb dann allerdings
aus, weil der Reichskanzler durch außenpolitische Inan¬
spruchnahme an der beabsichtigten Rede verhindert wurde.
Nach weiteren Darbietungen der PO .-Kapelle wurde die
Veranstaltung mit dem Absingen der Nationallieder
beendet . Im übrigen war die reichlich kalte Turnhalle nicht
sonderlich für die Veranstaltung geeignet und es wäre wün¬
schenswert , bei späteren Anlässen eine geheizte oder besser
geheizte Turnhalle vorzusinden . — Ein Rückblick auf das
Zahl NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude "

, die auch
nach Altensteig in sechs Urlauberzügen viele Volksgenossen,
hauptsächlich aus Norddeutschland , gebracht hat , zeigt, daß
unser Führer damit eine außerordentlich segensreiche Ein¬
richtung geschaffen hat . Was haben wir doch für viele
frohe Gesichter, für dankerfüllte Menschen sehen dürfen,
denen die Einrichtung der NS .-Eemeinschast „ Kraft durch
Freude" ein großes Erleben und eine wirkliche Freude war,
die sicher auch die Freudigkeit zur Arbeit in die Arbeits¬
stellen und Betriebe hineintrug . Diele Briefe , die nach
Altensteig ihren Weg von den hiesigen Urlaubern fanden,
geben im übrigen davon Zeugnis , wie gerade der Schwarz¬
wald , Altensteig und Umgebung die „Kraft durch Freude " -
Leute restlos befriedigt hat . Es darf angenommen werden,
daß die Einrichtung „Kraft durch Freude " im neuen Jahr
weitere Früchte trägt und im Sinne des Führers vielen
weiteren Volksgenossen „Kraft durch Freude " bringt . An
den Altensteigern soll es auch in der Zukunft nicht fehlen,
an dieser sozialen Einrichtung mitzuwirken und das
ihre zur Vermittlung von „Kraft durch Freude " beizu¬
tragen.

Missions -Film . Der heute in der Methodisten -Kapelle
hier zu sehende Missions -Film behandelt die Geschichte des
Sohnes eines einflußreichen Zauberers aus der Gegend am
Kilimandjaro . Andrea , der Sohn , ist durch den Dienst
der Mission Christ geworden . Dieser Afrikafilm darf nicht
nur des Interesses aller Missions - , sondern auch der Kolo-
nialfreunde sicher sein . Die Bilder , hervorragende und
künstlerische Naturaufnahmen , fesseln vom ersten bis zum
letzten Bild . Für Kinder läuft noch ein Beifilm : Lehr-
und Lernfahre . Der Reingewinn ist für innere und äußere
Mission. (Siehe Inserat ) .

Dir Schlossermeister des Nagolder und Calwcr Bezirks ver¬
sammelten sich letzten Sonntag zwecksGründung einer ge¬
meinschaftlichenPflicht - Innung. Durch Obermeister G.
V roß - Nagold wurden in den Beirat ernannt : W . Schweikle
M Kassier ; E . Frcithaler zum Schriftführer und Lehrlings-
wart sowie deren Stellvertreter.

Nagold , 27 . November . (Milchvesper in den Schulen .)
Wie letztes Jahr , so wurde auch Heuer für die Schuljugend
ein Milchvesper eingerichtet , das gestern seinen An¬
fang genommen hat . lieber 500 Schüler , beinahe die ganze
Schülerschaft aller Schulen werden in der Vesperpause mit
Milch und Schwarzbrot versorgt um den außerordentlich
nieder gehaltenen Preis von 6 der wohl von allen
Eltern gerne aufgebracht wird . Sie müßten ja ohnehin
ihren Kindern etwas zum Vesper mitgeben.

Wildberg , 27 . November . (Auslösung des Eewerbe-
oereins. ) Samstagabend rief Vorstand Gottl . Böhler
den Ausschuß des Dewerbevereins im Gasthaus z . „Traube"
zum letztenmal zusammen, zwecks Auflösung . Schriftführer
und Kassier Scheck verlas das Kassenbuch . Der Rest des
Vermögens wurde der NS . -Volkswohlsahrt überwiesen.
Darauf dankte Vorstand Böhler seinen Mitarbeiter und
erklärte den E e w e r beve r e i n für aufgelöst.

Sprollenhaus , 27 . November . (Einer alten Verletzung
erlegen . ) Im Bezirkskrankenhaus starb nach schwerem ^
Leiden der 29jährige AugustSevfried von hier . Ter
Verstorbene hatte vor etwa zwei Jahren einen Zusammen¬
stoß mit dem hiesigen Polizisten und wurde damals m i t
« em Säbel verletzt. Der erst kurz Verheiratete ^Apfand in den letzten Wochen Schmerzen : in Neuenbürg s

wurde eine Eiterung festgestellt, an deren Folgen er nun
gestorben ist . Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
und seiner SA . -Kameraden wurde er zu Grabe getragen.

Calw , 27 . November . (Verkehxsunsall . ) In der Nacht
vom Samstag aus Sonntag wurden vierjungeLeute
von Eechingen, die ihre Räder bergan schoben, bei
dichtem Nebel von einem Personenkraftwagen
an gefahren. Noch inr letzten Augenblick gelang es dem .
Fahrer , zu halten . Einer der jungen Burschen kam unter
den Kraftwagen zu liegen , ohne jedoch verletzt zu werden , i
dagegen wurden die vier Fahrräder zertrüm - s
mert. Der Krajtwagenführer versprach, den Schaden zu
ersetzen.

Leidrinaen , OA . Sulz , 27 . Nov . (Bran d . ) In dem zwei¬
stöckigen Wohn - und Oekonomiegebäude des Jakob Link ist
am Montag nachmittag in der Scheune Feuer ausgebrochen,
das mit großer Schnelligkeit um sich griff . Die Scheune war
mit Futter - und Eetreidevorräten angesüllt , sodaß das
Feuer reiche Nahrung fand und diese rasch bis auf den
Grund niederbrannte . Auch das Wohnhaus brannte bis
au ? die Erdaeichosträume nieder.

Stuttgart . 27 . Nov . ( Untergewicht bei Kohlen¬
lief e r u n g e n . ) Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt:
Im Benehmen mit der Leitung des Kohlenbändlervereins,
der schon von sich aus seinen Mitgliedern nahegelegt hatte,
bei der Eewichtszumessung gewissenhaft zu sein , hat das
Polizeipräsidium an einem der letzten Tage die in der
Stadt unterwegs befindlichen Koblenfuhren aus den Ee-
wichtsinhalt der Säcke und Körbe überraschend geprüft.
Dabei hat sich in vielen Fällen beträchtliches Untergewicht
ergeben . Das Polizeipräsidium wird die unreellen Händler
ur Rechenschaft ziehen und beim Nachweis weiterer Ver-
ehlungen die Namen veröffentlichen. Unsaubere Geschäfts¬

betriebe werden geichlosseu werden.
Folgenschwerer Autozusammenstoß. Bei

der Einfahrt zur Schwabengarage stießen zwei Personen¬
wagen zusammen Kreisbauernsührer Fröicher- Heidenherm
erlitt dabei Verletzungen an beiden Händen . Bei Stütz¬
punktleiter Ehrhardt von Nählingen OA . Ellwangen grirg
es noch glimpflich ab , während Bürgermeister Ruosj von
Röhlingen , der sich ebenfalls in dem Unglücksauto befand,
mit schweren Kopfverletzungen ins Karl -Olga -Kranken-
haus verbracht werden mußte.

Vlaufelden , OA7 Eerabronn , 27 . Nov . (Zusammen¬
stoß m i t d e m Z u g . ) An dem schrankenlosen Bahnüber¬
gang zwischen Blaufelden und Wittenweiler stieß der von
Langenburg kommende Zug aus ein Chaisengespann von
Salbach . Von den drei Insassen wurde das Kind und die
Frau erheblich verletzt , während der Mann nur Schür¬
fungen davontrug . Das Pferd war sofort tot und das ge¬
führt wurde zertrümmert Offenbar hat der Fuhrmann
durch das Rollen seines Gefährtes das Läuten des Zuges
nicht gehört.

Wurzach, 27 . Nov . (Natten - Razzia .) Eine wahre
Natten -Invasion ist in letzter Zeit in einigen Bauernhöfen
der Umgebung zu verzeichnen . Es handelt sich anscheinend
um Wanderratten , die in den Getreidespeichern großen
Schaden anrichten . Einen ausgesprochenen Großkampftag
gab es letzte Woche bei Gutsbesitzer Ströbele , als der Bo¬
den im Schweinestall aufgehoben wuroe . 67 Stück der ge¬
fräßigen Nager wurden dabei totgeschlagen. Insgesamtwurden in diesem Anwesen in wenigen Taaen über 100
Natten nernickitet

Ulm , 27 . Nov . (Zu Fuß zum Tannenbergdenk-
ma l . ) Der 50 Jahre alte Hilfsarbeiter German Hitler
vom benachbarten Gerlenhofen hatte sich im August zu einer
Fußreise nach dem Tannenbergdenk ! . l ausgemacht, um das
Grab des verstorbenen Reichsvräsi ten von Hindenburg
zu besuchen, der die Patenschaft für ün 7 Kind übernom¬
men hatte . In 46 Tagen hatte Hille sein Ziel erreicht und
wurde von Generalmajor von Hind, . . burg auf Scklost Neu¬
deck zu East geladen .

"
Slllach,

"OA Göppingen , 27 . Nov ( S ch a r l a ch - E p i-
demi e . ) Die hier herrschende Scharlach-Epidemie hat in
den letzten Tagen innerhalb einiger Familien weiter um
sich gegriffen . Um eine weitere Ansteckungsgefahr zu ver¬
hüten , sind die Salacher Schulen auch noch für diese Woche
geschlossen worden . Ebenso sind alle öffentlichen Veranstal¬
tungen und Zusammenkünfte bis vorläufig 1 . Dezember
ds . Js . verboten.

' lllliltkllmig aus veu M Rohstoffe
Stuttgart , 27 . Nov . Mit einer Ausstellung verschiedenster Ge-

brauchsgegenstände aus deutschen , Rohstoff, die jetzt aus ihrer
Wanderung durch Deutschland im Hotel Marquardt in Stuttgart
gezeigt wird , machen fünf deutsche Firmen den Versuch , die
Oeisentlichkeit über die Möglichkeiten deutscher Nohstoffgewin-
nung auszuklaren . Bei den ausgestellten Fabrikaten hänselt es
sich vorwiegend um Gebrauchsgegenstände des Haushalts , deren
Materialgrundlage Holzmehl in Verbindung mit synthetischen
Harzen varstellt Als ein weiterer Fortschritt muß es bezeichnet
werden , wenn es einer Schwarzwälder Uhrenfabrik gelungen ist,
in eigener Regie mit modernsten Maschinen viele Teile , die zur
Herstellung von Präzision - welken benötigt werden , selbst zu er¬
zeugen und so einen gewissen Bedarf der metallverarbeitenden
Industrie vom Auslandsmarkt unabhängiger zu machen . Einen
besonderen Raum nimmt auf der Ausstellung der bekannte „Zieh-
lüirLer " ein, der bereits in erheblichem Umfange seinen Weg auf

den Auslandsmarkt gefunden hat So zeigt die Sonderschau der
fünf organisch miteinander verbundenen Werke Artikel , die in
ihrem Ursprung auf deutsch« Rohstoffe zurllckgehen und im Holz¬
mehl genau wie im Kunstharz - Artikel , im Eehwerk wie tm „Zieh¬
zünder"

, deutsche Erzeugniste , die nicht nur exporljördernd und
daher für unsere Handelsbilanz aktiv wirken, sondern dem Aus¬
land deutsche Energie und deutsche Initiative stets von neuem
vor Augen führen.

Autzerordeinliüie Rei 'eviMng
Stuttgart , 27 Nov. Din Ministerialabteilung für die höheren

Schulen wird unter der Voraussetzung einer hinreichenden Zahl
k von Teilnehmern . Ende Januar 1935 wie in früheren Jahren
i in Stuttgart eine außerordentliche Reifeprüfung abhalten. Sie

ist für solche Teilnehmer bestimmt, die die oberen Klassen einer
öffentlichen Bollanstalt nicht besucht haben oder nicht mehr be¬
suchen. Die Zulastungsgejuche sind bis spätestens lö . Januar
1935 bei der Ministerialabteilung für Li« höheren Schulen in
Stuttgart . Königstr . 44/H, einzureichen.

Aus Laden
Pforzheim , 27 . Nov . ( Eifersuchtsdrama ) . Am

Montag abend kam es in der Nähe des Rathauses zu einem
heftigen Streit zwischen zwei Männern . Der Streit artete
zu einer wüsten Schlägerei aus , wobei der jüngere der bei¬
den Männer , der 27 Jahre alte verheiratete Wunder ! ?,
auf den älteren , den 44 Jahre alten getrennt lebenden
Kettenmacher Maisenbacher losschlug . Plötzlich stürzte Mai-
senbacher aus die Straße und blieb wie leblos liegen . Man
brachte ihn in die nahe Sanitätswache . Dort verstarb er
fünf Minuten später . Wunderle stellte sich , nachdem er von
dem tödlichen Ausgang des Streites erfahren hatte , der
Polizei . Er wurde festgenommen und ins Vezirksgefängnis
eingeliefert . Die Streitigkeiten sollen sich um die Frau des
Wunderle gedreht haben . Frau Wunderle versuchte am
Dienstag in dem Geschäft , in dem sie angestellt ist, mit Zy¬
ankali Selbstmord zu begehen, nachdem sie von dem Aus¬
gang des unglückseligen Streites gehört halte.

I Offenburg, 26 . November . (Durch Irrtum ums Leben ge-
- kommen.) Im benachbarten Windschläg schlug der Eisen-

bahnarbeiter St übler, Familienvater mit drei Kindern,
nachts auf dem Heimwege dem 24jährigen ledigen Sohn des
BäckermeistersJmmenschuhein Holzstück auf den
Kopf. Der junge Mensch bracht bewußtlos zusammen und
starb im Krankenhaus Offenburg. Dem Vorfall war in einer
Wirtschaft ein Wortwechsel zwischen Stäbler und einem anderen
East vorausgegangen. An dem Wortwechsel war Jmmenschuh
jedoch nicht beteiligt. Stäbler versetzte Jmmenschuh den töd¬
lichen Schlag , wollte aber feinen Gegner treffen , der in der

s Wirtschaft geblieben war.
Bühl, 26 . Nov . (Ein Wirbelsturm.) lieber die Badener

Höhe raste letzter Tage ein Wirbelsturm, der in den Ge-
k meindewäldern von Bühl , Bühlertal und Ottcrsweier schweren
! Schaden anrichtete. Etwa 1060 Festmeter Holz
i find vernichtet. Besonders stark wütete der Sturm im
s Gebiet des Vorseldkopses zwischen Kurhaus Sand und Badener

Höhe.

Mine NMlchlkn aus aller Mit
Wolfjagd im Olivaer Wald . Aus dem Wildpark Freude : -

tal im Danzig - Olivaer Forst sind vier Wölfe ausgebroche,..
Der Landrat des Kreises Danziger Höhe hat Gendarmerie
zum Abstichen des Waldes ausge'

. ölen Die Danziger Be¬
völkerung ist vor dem Betreten der Olivaer Wälder g.
warm worden.

Mörder eines Polizeiwachtmeisters zum Tode oerurteUI.
Bei kommunistischen Unruhen in der Kasseler Altstadt
wurde am 11 Juni 1931 der Polizeiwachtmeister Kuhk-
mann erschossen. Der in diesem Jahr als der Tat verdächtig
festgenommene Johannes Becker aus Kassel hatte genaudrei Jahre nach dem erfolgten Mord vor der Kasseler Kri¬
minalpolizei ein Geständnis abgelegt , wonach er die drei
Schüsse abgegeben hatte , durch die Kuhlmann getötet wurde.
Becker wurde wegen Mordes und schwerem Ausruhr zum
Tode verurteilt.

Naubmord an einer Frau . In der Tarnowitzerstraße in
Eleiwitz wurde in einem Raum im Erdgeschoß die dort
wohnende geschiedene Frau Anastasia Wochnik tot im Bert
aufgefunden . Der Frau ist durch einen Axthieb der Schädel
zerschlagen worden . Da die Leiche bereits stark in Ver¬
wesung übergegangen war , muß die Tat schon geraume

s Zeit zurückliegen. Es wird Naubmord angenommen,
j Explosion bei der Bremer Wollkämmerei. In dem Be¬

trieb der Bremer Wollkämmerei in Blumenthal (Kreis
Osterholz) ereignete sich eine Staubexplosion , die ein Scha¬
denfeuer zur Folge hatte . Fünf Arbeiter erlitten Verbren-
nungen zum Teil schwerer Natur . Einer der Berichten ist
inzwischen verstorben.

Die Sachsüchen Dachsternwerre eurgeäscherk . ^zn den Säch¬
sischen Dachsteinwerken in Förberge bei Nieia brach ein
Feuer aus , das sich mit rasender Geschwindigkeit über den
ganzen Betrieb ausdehnte . Durch die zahlreichen Trocken¬
horden fanden die Flammen reiche Nahrung und griffen im
Nu aus das benachbarte Kessel- und Maschinenbaus über.
Das Werk bildete in kurzer Zeit ein einziges Flammen¬
meer. Der Schaden ist bedeutend Das Werk beschäftigt eine

! Belegschaft von etwa 70 Mann.

r Kasfeegetrankkräftig unö arsmatHrh
habenwill,verrvenöe

en guten Kaffee-Zusatz- ).
ksffeS - Lciimsc ^ Zfter' iikiäscliönet ' inäer' fZk'be . ;



Seite 4 » v. L77

SerMSiaal -
Der Mundelsheimer Mord »»r Srricht

Ein Todesurteil
Heilbronn , 27. Nov . Noch in lebhafter Erinnerung find » ie

Wochen , in Venen das ganze Unterland in Aufregung war . hietz
«s doch immer wieder , der Mundelrheimer Mörder Haarer fei
La und dorr gesichtet worden , der am 17 April ö . I . seinen
Schwager Johannes Strisfler ermordet und sich bis zum 24 . Mai
verborgen halten konnte, bis er in Niederhofen OA. Brackcnhei«
verhaftet wurde . Seitdem war er in Unterfuchungshaft . Vir
dem Heilbronner Schwurgericht ergab die Beweisaufnahme . Lax
der 45jährige Metzger Friedrich Haarer « in roher Mensch -n
Frau und Kinder mißhandelte er schwer, ein Kind schlug er schon
als Säugling , die älteste Tochter ist » on Kindheit an durch
Schläge schwerhörig , seiner Frau schlug er einmal eine» kleinen
Finger ab . Frau und Kinder flüchteten oft nachts vor ihm . be¬
sonders wenn er betrunken war . Mehrmals ging die Frau weg
von ihm zu ihren Verwandten , kehrte aber auf deren Zureden
immer wieder zurück. Schließlich wurde der Haushalt aber doch
aufgelöst , die Frau ging 1931 heim in die frühere Ziegelei in
Mundelsheim zu ihrer verheirateten Schwester . Haarer machte
immer wieder Versuch« , sie zu bewegen, wieder zu ihm zu kom¬
men sie klagte aber auf Ehescl̂ idung . die noch schwebt . Am Tag
der Tat fuhr er von Schmidhausen nach Mundelsheim . Abends
ging er out den Acker, auf dem seine Frau mit einer Schwägerin
und sein Schwager . Strasanstaltskommissar Strisfler . Kartoffeln
steckten . Er wandte sich zu Strissler mit den Worten : „Du bist
schuld an mei ' m Unglück , alter Freund , diesmal kommst du nur
nimmer naus , du mußt auf der Platte bleiben ." Dabei richtete
er den Revolver gegen Strisfler . Dieser ließ seinen Karst falle»
und wich vor ihm zurück hinter einen Baum . Als er wieder her¬
vorkam. schoß Haarer seinen Schwager in de» Bauch, was Sen
Tod dieses Mannes zur Folge hatte . Erst am 24 . Mai konnte
der Mörder ausgegriffen werden . Oberstaatsanwalt Dr Schlivs
plädierte wegen Mordes auf Todesstrafe , während der Verteidi¬
ger, Rechtsanwalt Rommel - Marbach , in erster Linie Freispre¬
chung wegen nicht voller Verantwortlichkeit eotl . auf Körper¬
verletzung mit nachfolgendem Tode oder Totschlag beantragte.

Am Dienstag gegen 5 Uhr wurde das Urteil verkündet . Der
Angeklagte wurde antragsgemäß zum Tode verurteilt.

ZlllMN , Este! Md Evvkl
Enz - Nagokd-Turnkreis

Am Sonntag , den 25 . November 1934 , fand in der schön
geräumigen Turnhalle des Turnvereins Calmbach, unter der
bewährten Leitung des Kreisoberturnwarts Pantle - Calw
ein Lehrgang im Männer turnen statt . Nach einer
warmen Ansprache an Vorturner und Turnwarte , sowie nach
Vornahme verschiedener Uebungsarten , im Mntertraining für
die Hallen im Bodenturnen und sonst noch viele Uebungsarten,
welche reich an Lernstoff waren , forderte Pantle seine Turner
auf , das Lied zu singen : „Wenn alle untreu werden , so bleiben
wir doch treu !" Denn durch Singen in den Uebungsstätten
könne ein echter deutscher, turnerischer Geist noch mehr bestärkt
werden . Nach Erklärung und Vorführung weiterer Uebungs¬
arten , wie Ringen und dergl . ging Pantle dazu über , praktische
Richtlinien zu geben, für Vorturnen über Ausbau für das
Ringen und Allgemeinturnen , denn man müsse mit der Zeit
gehen, die Zeit ist gekommen, männliches und weibliches Ge¬
schlecht körperlich durchzubilden nach dem Grundsatz : Deutsch im
Wesen und deutsch im Denken. Auch müsse Humor in die
Uebungsstätten hineingetragen werden , um mit Liebe bei der
ganzen Sache zu sein . Und wo all das vorhanden ist und wo
jedes gleichwertig behandelt wird , da kann nur Gutes vollbracht
werden . Auch erwähnte Pantle noch die Arbeiten des Diet-
wart über dessen Wert und Wirken . Es war eine Fülle von
Stoff , welcher während des Lehrgangs durchgenommen wurde.

Schmeling-Hamas am 1V. Mürz in Hamburg
Das Rätsel um den Austragungsort des Kampfes Schmeliir>

Hamas ist jetzt endgültig gelöst . Die Begegnung findet in Ham¬
burg statt Der Senat der Stabt Hamburg unterstützt die Pläne
und beabsichtigt die große Rothenburgerorts - Halle zu erwerbe, . ,
die mü ihrem Fassungsvermögen von 25 OVO Zuschauern als
Kampfstättc ausersehen ist. Man . hofft , Sen Kamps am 10 . Mär,
durchführen zu können.

„Sch«»« r» SSVer

RlMbslMk
Donnerstag , 2g. November

10.15 Nach Frankfurt : Schulfunk für alle Stuf «» : lvolkrlied «»-
singen

10 .45 Aus Mannycim : Musizierstunde
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Frauenstunde : „Zwei Malerinnen taufchen Derufserleb-

nisse aus"
16 .00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonze«
18 .00 Spanischer Sprachunterricht
18.15 Kurzgespräch
18.30 „Aus unserem Kinderzimmer"
19.00 „Väntellieder und Vieranekdote«"
20 .10 Aus Frankfurt : Saarumschau
20 .30 „Trommler und Heiliger"
21 .15 „Forellenquintett"
22 .20 Aus Washington : Worüber man in Amerika spricht
22 .30 Wirbelndes Laub
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

boskei und Mrkekr
Berliner Börse vom 27. Nov. Die Börse verkehrte auch heute

in lustloser und überwiegend ' chwächerer Tendenz . Der Ultimo
verminderte die Geschäftstätigkeit weiter . Am Rentenmarkt zo¬
gen Altbesitz etwas an im Hinblick auf die übermorgen begin¬
nende Ziehung . Neichsschuldbuchforderungen etwa 0 .12 Prozent
niedriger . Pfandbriefe und Kommunalobligationen ebenfalls
meist leicht nachgebcnd. Der Geldmarkt liegt noch etwas steifer
durch den Ultimobedarf , die Sätze sind jedoch unverändert 4 brs
4,25 Prozent . Am Devisenmarkt ist das englische Pfund etwas
fester, der Dollar gut behauptet.

Getreide
Amtlicher Grogmarkt für Getreide und Futtermittel Mann¬

heim vom 26. Nov . Welzen 20 .40 , Roggen 16 .20. Braugerste
19 .50— 21 .50 , Winter - und Industriegerste 18.50 —19.50 . Fütter¬
gerste 16.40 , Hafer 16.40 , Raps 31 . Weizenmehl 27 .50, Roggen¬
mehl 24 .60, Weizenklere 10 .45 , Noggenkleie 10 14 , Weizensütter-
mehl 12 .75 , Weizennachmshl 16.50 . Erdnußkuchen 14 .30 , Soja¬
schrot 13 , Rapskuchen 11 90 , Palmkuchen 13 .30 , Kokoskuchen 15 .20.
Leinkuchen 15 .20, Biertreber 17, Malzkeime 15 .50— 16 , Trocken¬
schnitzel 8 .40 Rohmelasse 5 .68 , Steffenschnitzel 10, Wiesenheu
9 .80 - 10 .60 , Luzcrnkleebeu 10 .50- 11 , Stroh 3 75— 4 .50 RM.

Stuttgarter Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬mittel vom 27. Nov . Weizen und Gerste sind nach wie vor ge¬fragt . Dagegen hat Mehl schleppenden Absatz . Futtermittel blie¬
ben fest. Es notierten Weizen 20 10 , Roggen 16.60 Braugerste18 .50—20 , beste 20— 21 .50 , Futtergerste 15 .60 . Hafer 15 .60 , Weiß¬hafer 70 Pfg . mehr , Wiesenheu 9 - 10, Kleeheu 11 —12, Stroh4 .20 —4 .50 , Weizenmehl 27 .50 , Roggenmshl 24 , Weizennachmehl16 .20, Weizenfuttermehl 11 .70 Weizenkleie 10 .05 , Weizenvoll¬
kleie 10 .55, Roggenvollkleie 9 .96 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 27 November

Auftrieb : 32 Ochsen , 30 Bullen , 190 Jungbullen , 537 Kühe,350 Färsen , 1575 Kälber . 2124 Schweine . Unverkauft : 2 Ochsen.
25 Färsen , 15 Kälber , 10 Schweine.

Ochsen: ausgem . 32— 35 . vollsl. 29—32.
Bulle« : ausgem . 34 - 36 ( 33 - 35 ) , vollfl . 29 —34 (29—33) .Kühe: ausgem . 29—33 , vollsl . 24—28 , fl . 17 —21 , ger . 12—14.
Färsen: ausgem . 35— 39 ( unv .) , vollfl . 30—3o ( 29—34) .fl . 26—29 (25- 28 ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 43—46 (44—47) .mittl . 37—40 (38- 42 ) , ger . 28—35 (28- 36 ) .
Schweine: über 300 Pfd . 53 ( unv . ) . von 240—300 Pfd . 53

(unv .) , von 200—240 Pfd . 51 —53 (52—53 ) , von 160—200 Pfd.50—51 ( 48- 51 ) , von 120—160 Pfd . 46—48 , Sauen 44 - 50 RM.
Marktverkauf : Großvieh mäßig . Kälber langsam . Schweinelebhaft.
Altensteig , 28 . November . (Marktbericht .) Dem gestrigen

Viehmarkt waren zugeführt 33 Paar Ochsen , Preis pro
Paar 560—900 -R ; 5 Kalbinnen , Preis pro Stück 200—300 -4l;
8 Kühe , Preis pro Stück 170—230 -4l ; 7 St . Jungvieh , Preis pro
Stück 117—180 -N . Es wurde nicht viel gehandelt , auswärtige
Händler für Großvieh waren nicht anwesend . — Dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 198 Paar Milchschweine,
Preis pro Paar 26—50 -R ; 52 Läuserschweine, Preis pro Stück
25—38 -R . Der Schweinemarkt war gut beschickt , Handel mit¬
telmäßig . Die Preise haben etwas angezogen . Verkauf etwa
die Hälfte . Der Krämermarkt war mit auswärtigen

, Händlern ausnahmsweise gut besucht , teilweise haben sie ein
! ordentliches Geschäft gemacht , wieder andere kamen nicht ganz

auf ihre Rechnung.

Nu , parteiamtlichen Bekanntmachungen
Große HJ . -Führcrschulung des Unterbanns Freudenstadt
Die Gebietsführung führt zur Zeit in ganz Württemberg In¬

spektionen durch, bei denen sie sich von dem Stand der HI . inden einzelnen Unterbannen überzeugen will . Anschließend fin¬det ein ganztägiger Schulungskurs für sämtliche HJ .-Fiihre,
vom Kameradschaftsführer an aufwärts , statt , bei dem die Richt¬linien für die zukünftige Arbeit erlassen werden . Am kommen¬
den Dienstag , den 4 . Dezember, findet dieser Kurs im Unter-
bann Freudenstadt statt . Die Kreisleiter wurden bereits vondem stellvertretenden Gauleiter Schmid angewiesen , sich bei den
Lchrherren und Vetriebsführern dafür einzusetzen , daß den HI .-
Führern dieser Tag freigegeben wird und letzteren kein finan¬
zieller Nachteil durch das Fernbleiben von ihrer Arbeitsstell»
erwächst. Ein einheitliches Abkommen zwischen dem Kultmini¬
sterium und der Gebietsführung , betr . die Führer , die noch dj»
Schule besuchen , ist bereits getroffen . Wir bitten auch an diese»Stelle die Herren Lehrmeister und Betriebsführer , wenn sie i„
den nächsten Tagen von der Einberufung ihres Lehrlings ode»
Arbeiters in Kenntnis gesetzt werden , keinerlei Schwierigkeiten
zu bereiten.

Die vier entsprungenen Wölfe erlegt — Ein Kind und
seine Mutter schwer verletzt

Danzig, 28 . November. Die vier Wölfe , die in der
Nacht zum Dienstag -aus dem Wildpark Freudenthal in
Danzig -Oliva entsprungen waren , sind bei einer abenteuer¬
lichen Verfolgung in den Wäldern an der polnischen Grenz»
erlegt worden . Ein Wolf hatte auf polnischem Gebiet einen
siebenjährigen Jungen angefallen und schwer verletzt . Auch
die Mutter des Knaben , die ihm zu Hilfe geeilt war , trug
erhebliche Verletzungen davon.

Reichspostminister a. D . Dr . Schätzel -f
München , 27 . November. Ter frühere Reichspost mini¬

ster Dr . Schätzel ist gestorben . Der Tod trat durch Herz¬
schlag ein . Dr . Schätzel war 1874 in Höchstadt -an der Aisch
geboren . Er war ursprünglich Rechtsanwalt ,

-studierte dann
. Elektrotechnik und trat 1899 in den Postdienst -ein 1923
: wurde er Staatssekretär in der Abteilung München de»

Reichspostministeriums . Von 1927 bis 1932 war er Reichs¬
postminister.

Schottische Geschichten
Die Kugel

Man berichtet MacMackie , daß ihn seine Frau betrügt.
Atemlos stürzt er nach Hause , und richtig , er ertappt die

beiden in flagranti.
In höchstem Zorn reißt er seinen Revolver aus -der Tasche und

schreit : „Stellt euch hintereinander , ich will euch erschießen !"
Die Fliege

, In Dundee feierte ein braver Seemann das Wiedersehen M
seiner Heimat bei einem Glase Whisky. Da er als sparsamer
Mann den Genuß so lange wie nur möglich ausdehnte , fiel ihm
eine Fliege in das kostbare Getränk.

Bedächtig ergriff er da das arme Tier zwischen zwei Finger¬
spitzen und — drückte es behutsam aus , damit kein Tröpfchen
von dem langersehnten Naß verloren ging!

Gestorben
Oberiflingen: Johannes Ziegler , 68 Jahve alt.
Hallwangen: Friedrich Schmelzle , 81 Jahre alt.

Das Wette«
für Donnerstag

Die nördliche Depression hat sich nach Osten ausgedehnt,
gleichzeitig aber auch den europäischen Hochdruck an seiner
Nordostseile zujammcngedrängt . Für Donnerstag ist jedoch
immer noch trockenes , wenn auch zeitweilig bedecktes und
weniger frostiges Wetter zu erwarten.

Htulk in der Methodisten- Kapelle hier

Missions
Für Kinder um 5 Uhr 15 Pfennig
Für Erwachsene um 8 Uhr 30 Pfennig

Oederder§ , 27 . blov. 1934.
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Derjenige,
falsches Fahrrad (Torpedo¬
mitgenommen Hot bei Wirb
schaft Theurer , wird gebeten,
dt ses sofort wieder dort abzu¬
geben , andernfalls Strafanzeige
erstattet wird.

etliche Hänflinge, Kana-
rien-Bastard und Distel,
Turteltauben, verkauft

Georg Teufel, Neuweiler.

Juserute
erbitten wir uns frühzeitig


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

